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Amtlicher Theil.
^ Aufruf!

gust d "" ^'"'^erendell Brande, welcher am 12. Au-
'ucht e r , Ä V " ! ^ ^l)r nachinittags ailf bisher noch
»ft. sin? - ^ " ^ in Ode r l a i l . ach aitsgebrochen
Haft's^,.,'". " '^" ^ ' i t -10 Wohn- und 1^ Wirth-
"nines 3?" / ' l'cdcutendc Futter- nnd Getreidcvorräthe,
» e n F " ' Ä ? " "d "ele Fahrnisse zum Opfer
A f . ^ ' ^ " " Gesammtschade beziffert sich beiläufig
^Nl , " w s ^"ldcn. Von den verunglilckten Besitzern
Hafte»?. "" '^ ' ^" verschiedelteu'Asseenranzgesell-
^ t Eck^ Ulchigm Beträgen versichert, doch bleibt
sehr h^."^ "" llllvcrsichertcul Gute noch immer ein

so hau v ^ " ^ ' " " ! l der Nothlage der vom Unglücke
^"l'nlun " " " " ^ '^ ' ' ^ " "^ bestimlnt, eine milde
glciilbc / ^'" ganzen Lande auszuschreiben. nnd
«in s» ̂  ben Wohlthätigleitssinn der Bevölkerung
?ttarkt ^ " " ' " p p l l l i e r c n zu dürfen, als bekanntlich der
^lliHsn n ^ ) " ^ ^^ einigen Jahren von cmem
Revolt«,. "'Uli'lctsfaUe hciingesucht worden ist, die
Folqe.. "2 dieses Ortes sich also kaum noch von den
^hc r , , ^?^ " ' ^ " Schlages erholen tonnte, und
"eilten m>!!" ^""be 'st. dc,l diesuml vom Unglücke
"üthia? s" c ugern in ergiebigen, Maße selbst die
^ Dic , ' ^ c ^a f f " , -
nage ."l v ^ ' " " Zwecke gewiduicten milden Bei-
Ctüdtu,''? '^ ' " i der Hauptstadt Laibach beim

"ln Lande aber bei den l. l . Bezirts-
M>n M. pul ten oder bei den Pfarrämtern, wegen

ich mich an das hochwürdigc fürst
La. l ^^ lnar ia t verwende, abz»lgebeu.

"'"ach am 15. August 1«7«.
Der l . k. Landespräsident:

' " ü ' ^ ^ . ^ K a l l i n a ru. p.

3tichtamtlicher Theil.
Unsere Truppen in Bosnien.

^ le tz te , .^^^ ^^'^^ uuscre tapferen Trllppen in
l "0M .̂ "!len in Bosnien erzielt haben, und die
Men dip l ^ - ^durch beim Feinde eingerifsen ist,
M e z ^.. °'llc Unterwerfung der Hauptstadt dieses
zNauz ^ ' ^ " e n . Immer deutlicher stellt cö sich
We u l ,^ ' ^ ^"rch die glänzcndeu Waffenthatcn bei
!?sen d"° ^p^e dem Widerstände, welcher dem Vor-
^llichcr ^ ? ^ ' ^^upationsarlnec bereitet lvllrde, ein
M be,- , ^ ! " ' ch verseht worden ist. Der Prcisgebung
M i n d 3'lltcn Defilrcs von Vraudut seitcus der

^nit i ,??. ""^ der widerstandslosen Besetzung von
rasch die Vereinigung der <>'. und

7. Division bei V i t e z gefolgt. Es bat somit den
gegründeten Anschein, daß eine Vertheidigung der Lan-
deshauptstadt S e r a je wo nicht mehr versucht werden
wird; denn die am 13. d. aus Konstantinopel ein-
gelaufene Meldung, welche die Unterwerfung der
Bevölkerung von Serajewo ankündigte, hat bereits
tagsdmanf die Bestätigung dadurch erhalten, daß vom
Kommando des 13. Armeeeorps berichtet wurde,
Hasiz Pascha habe um eine Unterrednng mit F Z M .
Baron Philippovich nnd um sicheres Geleite zu die-
sem Zwecke gebeten. Die Unterredung hat am 1 3. d.
auch thatsächlich stattgefunden. Ueber das Ergebnis
derselben meldet F Z M . Freiherr v. Philippovich ans
dem Lager von Scniea, I.l. d. M. , daß Hafiz Pascha
mit Deputation von Notabeln aus Serajewo ihn bat,
mit dem Vormarsch der Truppen einzuhalten. Philip»
povich erwiderte, daß er erhaltenem Befehle gemäß den
Wcitermarsch auf Scrajewo fortsctzeu werde, uud for-
derte H a f i z Pascha uud die Notabeln auf, ihren
aanzen Einfluß geltend zu machen und die irregeleitete
Bevölkerung zum Aufgeben .weiteren uutzlosen'Wider-
ftaudes zu veranlassen.

F M L . S z a p a r y meldet aus Doboj, daß die
20. Truppcndivision am 13. d. M . bei Graöanica
heftig angegriffen wurde. Der Angriff wurde zurück-
gewiesen ; die Division setzte am 14. d. M . trotz M u -
nitiunsmangels den Marsch nach Doboj fort, welchen
die ermüdeten Truppen ungeachtet fortwährender Äc-
lästiguug durch Insurgcntenscharen in bester Ordnung
ausführten. Alle Verwundeten und der ganze Train
wurden in Sicherheit gebracht, wobei wegen fchlcchter
Straßen die Wagen größlcnlheils von den Trnppen ge
zogen und geschoben werden mußten.

Wie aus Dalmazicn berichtet wird, haben die zur
Sicherung unserer Grenze angeordneten Streifuugen
gegeu Livuo begönne»; an densclbm nahmen auch
Abtheilungen des 79. uud «0. Dalmatiner Landwehr«
bataillons theil, welche bei dieser Gelegenheit bis
über die Grenze vorgefchoben wurden. Nach weiteren
Berichten sind die bei Metkovic unter A l i Paschas
zrommaudo gestandenen, bei 0000 Köpfe zählenden
türkischen Truppen auf Schiffen der l. l . Eseadre und
der Lloydgcfcllschaft eingeschifft wordeu, um in einem
albancsischen Hafuortc ausbartiert zu werden.

Dies siild die wichtigsten Nachrichten der letzten
Tage. Ueber den Vormarsch selber berichtet der Korre-
spondent der „ N . fr. Pr." aus Doboj, 13. d. : „Das
Thaidesilce bei Vranduk bildet in militärifchcr Ae-
ziehuug den Schlüffel zun» Herzen Bosniens für eine
von Norden anrückende Armee. Deshalb war diefcr
Punkt schon von jeher der Schallplatz hartnäckiger,
blutiger Kämpfe, lind mnßten wir nach den Ereignissen
der vorhergehende» Tage auf eineu cnergifchen Wider-
stand bei Vranduk gefaßt sein. Die natürliche Stärke
diefes Pnnltes ermöglicht es dein Vertheidiger, sich
selbst gegen mehrfache Ueberlcgenheit mit Ausficht auf

Erfolg zu halteu. Bei Compaden treten hier die theils
bewaldeten, theils felsigen Bcgleitnngshöhen des Bosua-
thales mit senkrecht abfallenden Hängen an dic Klause
heran. Die nnr anderthalb Klafter breite Straße ist
in die Felswand ringehauen, das Fortkommen abseits
derselben selbst für Einzelne sehr schwierig. Der Fron-
talangriff ist fomit beim Vorgehen gegen das Defilce
ausgeschlossen; man muß den Feind iu der Flanke
fassen oder umgehen. Diese Angriffsform nimmt mit
Rücksicht auf die ungeheueren Schwierigleiten, welche
die umgehende Truppe aus ihrem Marsche über das
unwegsame Gebirge mit seinen zahlreichen, tief ein-
geschnittenen Thälern und Schluchten zu überwiudrn
hat, die physische!» und moralischen Kräfte der Trnppen
in hohem Maße in Anfpruch. Dennoch mußte sie als ein-
zig richtige Angriffsform gewählt werden. Um die Trup-
pen für den voraussichtlichen Anglist gehörig vorzuberei-
ten und die zu überwindenden Schwierigkeiten thunlichst
zu vermeiden, wurde deuselben in Hepce ein zwei-
tägiger Rasttag bewilligt uud gestattet, daß die Seiten»
colonuen den höchst beschwerlichen Marsch ohne Tor-
nister hinterlegen können. Auch blieb der gesummte
Train zurück und folgte nur der Munitionsbedarf auf
Tragthicren.

„Nach den Dispositionen für den Angriff mar
schirrte die tt. Division am Samstag in drei Eolonnrn
von Hcpcc ab. Die linke Flügelcoloune, drei Batail-
lone uiid eine Oebirgsbatterie unter Kommando des
Obersten Pittcl, über die Äapte-Planina am rechten
Bosna-Ufer bis in die Höhe von Nemila. Die mitt-
lere Eolonne, welcher das Hauptquartier folgte, be-
staud aus vier Bataillonen, einer Gebirgsbatterie und
zwei Fcldbattcrien. Sie bewegte sich aus der Haupt ̂
straßc. Der reckte Flügel, welcher gleichzeitig die
Hauptcolonnc biloete, war sieben Bataillone und zwei
Gcbirgsbattcrien stark nnd stand unter dem Befehle
des G M . Müller. Der Weg über Golubiuje b,S
Orahoviea war höchst beschwerlich. Der Marsch wurde
bei glüheuder Sonnenhitze von den Seitencolonnen um
5 Uhr, von der Mittelcolonne um 6 Uhr morgens
angetreten.

„Während der Mittagsrast wurden dem Corvs-
lommando zwei Türken, die ftch bei den Vortrnppen
gestellt hatten, vorgeführt. Der eine hievon war der
Polizcidirettur von Serajewo, der zweite Kolafji Hullll
Vehbi Efcndi, Generalstabsoffizier der ottomamschen
Armer. Letzterer, welcher bis zum Jahre 1tt76 durch
drei Jahre theils bei der Artillerie, theils bei der
türkischen Botschaft in Berlin in Verwendung stand,
berichtete, daß ihm die provisorische Regierung in Sera-
jcwo, welche sich das Dispositionsrecht über sämmtliche
Beamten und Truppen in Bosnien angeeignet hatte,
vor einigen Tagen den Befehl ertheilte, das Kommando
über das bei Zcpce eoneentrierte Insurgentencorps zu
übernehmen. Letzteres bestand damals aus einem Redif
bntaillon, einem Gcbirgsgeschützc und 3000 Insurgen-

Feuilleton.
Wiener Skizzen.

s Dic w ^ ' August.
Mtten ^tachrichtcn vom Occupatiousschauplatze ab-
7 " daz , ^ » v ä r t i g das gcsammte Interesse. Es
z z ^ ä r t i ^ . ' l H . n l c h t viel'sagen, denn es existiert
? ^illbl V ' u ^ " " l M nichts, welches das Interesse
im " wir n k. "' Ausprnch nehmen könnte; aber selbst
ln^ssantest... s! bewegtesten Saison lebten und die
i ^ m di ^"ÜNnsse ich auf den Fersen folgten.

V Und ^ ^enchte über die Vorgänge in Bos^
y l M e un!. cv3"zegowina, über die befchwerlichcn
N ' " s a n k « i ^ " W s ' unserer Truppen mit größter
le i?^ ' in so" Ac.lesm werden. Sind es doch uusere
M ^" f t fe, , .^^"^' Welche da „hiutcn in der Tür^
^ W l »nü.'. ^ ^^ " l l t cinelli Völkcrabhub herulu^
r^k>. als ' V ' d e r in der That leine andere Bezeich-

verdient. Vor den Zeitungs-
der Krordc, d^l Wollzeile und Schulcrstraße geht

ä"r ^ " t der Ausgabe
Ni 3 boracl7s? llch Gruppen, in denen die Neuig-
H " 3 . « " "ud bald nut Ausrufen der Ent-
, H " - . . U . . - " ^ . , Ausdrücken der Freude begleitet
lll k 3 die N kürten" rnft cin stämmiger Fiaker,

b Eera i . ^ " " " ' Schrecken kriegt haben, daß
" v v gclosfeu sind. Pmier'n mr. der

Philippovich hält seilt Wort, er is am 1Y. in dem
türkischen S . . nest und läßt den Hadschi Loja an
einer Latern' aufknüpfen." — Sogleich erwidert ein
anderer: „Wenn die Unsrigen in Scraicwo einziehen,
wird der Hadschi längst fortgehadfchl sein. Er soll
übrigens jetzt schon klein beigeb'n und versprochen
haben, die Stadt für dreimalhundcrttausend Gulden
übcrgcbcu zu wollen", da ruft ein dritter: „Dreimal-
hunderttausend mit dem „Bambes", aber keine Gulden!"
Und ein Weiser, dein man ansieht, daß er sich ans
das „Handeln" versteht, bemerkt dazu: /Wenn loir
dreimalhündcrttanscnd Gülden nach BoSna^erai ge-
schickt hätten, anstatt der 100,000 Mann. so hätten
nir das Land ohne Schwertstreich bekommen." Der-
selben Ansicht ist auch die Börse.

I n den Bier^ und Kassechäuscrn, in den..Schwem-
men" sowul als in den „Extrazimmern" an den
Stammtischen bildet die Occupation das ständige
Thema der Eonvcrsation. Und übereinstimmend ist
mau der Ansicht, daß es nun ^eit sei, einmal auf-
zuhören voll einer Occupation zu sprechen; uuserc
Truppen müssen jeden Fußbreit Laudes tämpfcnd er-
obern, auf ein erobertes Land hat man aber ganz
andere Rechte, als auf ein ohne Kampf besetztes. Dies
gilt besonders in Bezug auf jenen Theil der Aeoöl-
lerung. welcher sich der friedlichen Occupatiou wider-
setzte und durch Treulosigkeit. Heimtücke und Verrath
unseren Truppeu Nachtheile zufügte. Diesen Leuten
gegenüber wären Humanität und Milde nicht am

Platze, sie würden solche als Schwäche auffassen und
ausbeute». Ein politischer Fehler wäre es. wenn man
den Begs die in ihrem großen Grundbesitze gelegenen
Machtmittel ließe, durch die sie später Aufstünde arran-
gieren könnten. Diesen heimtükischen und fanatischen
Feind durch Gütereinzichung im großen Stile unschäd-
lich zu machen, müßte die erste Sorge sein. Auch
müßte die Organisation derart eingerichtet sein, daß
nicht nur die Vcrwaltungs-, sonder» auch die Occupa-
tlonslosten aus den Einkünften des Landes bestntten
würden. Anf demselben Wege müßten die Vcrpfle-
gungStosten der Flüchtlinge hereingebracht werden.
Uns wird die Geschichte ohnedem theuer genug zu
stehen kommen, müssen wn doch jetzt sogar für die
hinterlafsenen Familie» der „Mobilisierten" sorgen!
So ealculiert, politisiert und debattiert man hier in
allen Kreisen.

Die Sorge für die Familien der „Mobilisierten"
macht uns niclit wenig Sorgen. Die Situation ist eine
kritische und scheint noch kritischer werden zu wollen.
Man hat viel über die Nachtheile gesprochen, welche
aus der allgemeinen Wehrpflicht dem Nationalvermögen
uud Volkseinkommen erwachsen müssen, aber man hat
sich nicht der Ausfälle erinnert, welche die Prwcil-
wirthschaften treffen, wenn der verdienende und "Hal-
tende Theil derselben plötzlich einrücken und i», dei'
Mleg ziehen muh. Jetzt ist alles der M ' M " >g
der Bevölkerung anheimgestellt. Da " » ' ^ " ' ' '
gebettelt und gesmnmelt und an d,e Opferwill igM.
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ten. Der Befehl war von Hafiz Pascha gefertigt, der
gezwungen wurde, Provisorisch die Stelle eines Gou-
verneurs zu übernehmen. Die Seele der provisorischen
Regierung ist jedoch Hadschi Loja, angeblich ein ebenso
unfähiger als rühriger Mann, der Vehbi Efendi auf
die Frage, was er eigentlich anstrebe, geantwortet
hat: „vorerst die Fremdlinge aus dem Lände jagen,
und dann ans österreichisches Gebiet einrücken," Auch
wünscht er für Bosnien eine autonome Negi^.ulg uno
sehr losen Verband mit der Pforte. Hadschi Loja und
seine Agenten ziehen von Ort zu Ort und agitieren
lu dem erwähnten Sinne. Die Zahl der Freiwilligen,
welche sie finden, ist gering; doch verstehen sie auf
den größten Theil der Bevölkerung, sowol Christen
als auch Muhamedaner, den Zwang auszuüben, ihnen
zu folgen. Auf diese Weise bildeten sich in wenigen
Tagen beträchtliche Insurgentencorps, deren Brauch-
barkeit jedoch Vehbi Efendi, abgesehen von vielen
anderen Umständen, schon deshalb in Abrede stellt,
weil sie größteutheils aus unfreiwilligen Elementen
bestehen. Nur die eigentlichen Baschibozuks, die Räu-
ber von Profession, dürften die sich bietende Gelegen-
heit nicht unbenutzt lassen, ihr gewohntes Handwerk
so lange als möglich fortzusetzen. Die besseren Ele-
mente der Infurgenten werden vielleicht noch kurzen
Niderstand leisten, dann aber bald in ihre Heimats-
orte zurückkehren. Das reguläre türkische Mi l i tär ,
meint Vehoi, werde nicht mehr lange gegen uus
kämpfen.

„Ueber das Gefecht bei Sepi!e erzählte uns Vehbi,
daß die Niederlage der Insurgenten eine solch totale
war, daß sich dieselben noch am Kampftage flucht-
ähnlich bis Vrauouk und von dort nach kurzem Auf-
enthalte gegen Serajewo zurückzogen. Sie waren so
sehr demoralisiert, daß Vehbi nicht im stände war,
sie zur Vertheidigung von Vranduk zu bestimmen, uud
darin allein liegt der Grund, weshalb dieser hoch-
wichtige, militärische Punkt nicht vertheidigt wurde.
I n Busovaila trennte sich Vchbi von den Insurgenten
mid stellte sich dem Corpskommandauten.

„Die erwähnten Meldungen veranlaßten F Z M .
Philippovich, vor allem sich zu überzeugen, ob Vrau-
dul thatsächlich nicht besetzt sei, und als sich diese
Nachricht bewahrheitete, wurden sofort Patrouillen
ausgesendet, um die Seitencolonnen aufzusuchen und
zu verhalten, baldigst die Straße zu erreichen. Die
Kolonne Pittel hatte man zwar bald aufgefunden, sie
mußte aber wegen Mangels einer Furt anf dem
jenseitigen Ufer verbleiben und den Marsch über den
Kamm der Kuppe Plauina nach Senica fortsetzen.
Die Colouue Müller dagegen war Samstag um halb
1t.l Uhr nachts, also nach füufzehustüiidigem Marsche
noch immer nicht auf dem ihr angewiesenen Puulte
angelangt. Unsere Mitteleolouue bivouakierte Sams-
tag bei Orahovica. Die Avantgarde besetzte Vran-
dut, wohin die Zivilbevölkerung zum Theile zurück-
gekehrt ist.

„Sonntag um 7 Uhr früh setzten wir den Marsch
nach Scnica fort.

„Nachmittags erreichten wir ohne Zwischcnfall
Seniea, wos^bst abends die Vereinigung unserer Co-
lonnc mit jener des Herzogs von Württemberg er-
folgte. Die beiden Colonuen haben in den zwei letzten
Tagen geradezu außerordentliche Marschleistungen von
täglich 12 bis 1(i Stundcu auf Saumwegeu über dic
Gcbirgstämme der Thalbegleitungshöhen der Bosna
bei glühender Hitze und Wassermangel vollbracht, ohne
daß die Truppen in ihrer Marschfähigkeit gelitten
hätten. Die Zahl der Maroden ist mit Rücksicht auf
diese großartigen Leistungen verschwindend klein. Die

Truppen verloren nur einige Gebirgspferde, welche
in Schluchteu hinabstürzten. Wir werden hier die
Ankunft unseres zurückgebliebenen Trains erwarten,
welcher vielleicht erst morgen vollzählig hier eintreffen
wird.

„Eine Wegstunde vor Smica empfing den Corps-
kommandanten nabezu die gesammte katholische Be-
völkerung der Stadt. Die Leute waren in sonntäg-
lichen Gewändern mit ihren Kirchenfahnen erschienen
und bildeten Spalier. Der katholische Pfarrer, ge-
folgt von den Honoratioren der Stadt, a.ing auf Phi -
livpovich zu und begrüßte ihn in einer viertelstündigen
Ansprache, die Freiherr v. Philippovich kurz erwiderte.
Hierauf folgteu lallg anhaltende Zivio-Rufe, worauf sich
die Leute an den Corpskommandanten herandrängten,
um ihm Hände und FHe zu küssen. Es war dies
der erste im größeren Stile angelegte feierliche Em-
pfang. Unmittelbar vor der Stadt empfing den Corps-
kommandanten eine Deputation von Muhamedanern.
Hier ist der größere Theil der Zivilbevölkerung zu-
rückgeblieben uud hat die Ankunft unserer Truppen
sehnsuchtsvoll erwartet."

Die Besetzung von Mostar.
Ueber die Operationen der 18. Truppendivision,

welche unter dem Kommando des F M L . Frciherrn
v. Iuvanovit (Generalstabschef Major Slameezla) am
1. d. M . die dalmatinische Grenze bei Imoschi und
Vergorac überschritten hat und nach langem, äußerst
beschwerlichem Marsche auf kaum wegfamcn Saum
Pfaden am 5., beziehungsweise 6. August glücklich und
ohue Verluste in Mostar, der Hauptstadt der Herze^
gowina, eingerückt ist, entnehmen wir einem Berichte
des „ P . L l . " folgende interessante Schilderung:

„Nach den ursprünglichen Weisungen hätte die
l8. Division in zwei Colonnen über die herzeguwiuische
Grenze gehen sollen. Die Haupteoloune, besteheud aus
der 2. und 3. Gebirgsbrigade, dein Divisiousstabs-
quartier und der Divisionsreserve, sollte bei Imuschi
in die Herzegowina einrücken, während die erste Gc-
birgsbrigadc von Nagusa über Slauo nach Metkouii
zu marschieren und von da ans die neue Slraße am
linken Narcnta-Ufer nach Mostar zu benutzen hatte.

„Die den Insurgenten der Herzegowina bekannte
Gruppierung der österreichisch-ungarischen Streitkräfte
an den Grenzen mußte in den Leitern der Bewegung
die Vcrmuthuug hervorrufe», daß die einrückenden
Colonncn in der That die erwähnten Operationsliuien
zu benutzen beabsichtigen. Sie trafen demgemäß auch
lhre Austalteu. Auf deu Höhen rechts des der Nareuta
zueilenden Flüßcheus Aregava uud bei Poc'itelj einer-
seits, sowie auf den die Straße von Imoschi beherr-
schenden Bergrücken des Djurac andererseits wurden
mächtige Steinhaufen errichtet, welche beim Heran-
nahen unserer Truppen auf dieselben hcrabgerollt wer-
den sollten. Hunderte von Vertheidigern hatten sich,
ausgerüstet mit modernen und altartigen Waffen, au
den erwähnten Punkten festgesetzt, die Straße abgegraben
oder verlegt nnd warteten mit jedem Tage auf das
Nahen unserer Truppen.

„Als F M L . Baron Iovanovii von diesen Vor-
bereituugeu zu seinem freundlichen Empfange Kenntnis
erhielt, faßte er einen Entschluß, der ebenso sehr seiner
militärischen Begabung uno Umsicht, wie seiner Energie
die höchste Ehre macht. Er beschloß nämlich in letzter
Stunde, weder die cine noch dle andere der erwähnten
Linien zu benutzen, sondern mit seinen Ni.OOO Manu
cincu Saumpfad einzuschlagen, der bisher noch niemM
von Truppen betreten worden.

„Die von Ragusa nach Metkovii dingmte Br
gade Theodorovit durfte demgemäß hier nicht v
machen, sondern mußte in höchst anstrengenden "
geheim gehaltenen Gewaltmärschen bis zu dcm M ^
tädtchen Vergorac rücken. Hier

Grenze auf dem Saumwege, welcher durch ou^v
reske Schlucht von Proloa uud über deu Fluy ^ ,
bisat nach dcm nahen Ljubuska führt. Die w ^ ' " ^
conccntrierte Hauptcolonne dagegen, bestehend aus
beiden anderen Brigaden, überschritt unter p"!" ' ,^
Führung des Fcldmarschallieutenants am 1 > F H ^
größter Stille und Heimlichkeit bei dem S ä M "
dorfe Verbanje die dalmatinische Grenze und c " ^
nach zweitägigen, unerhörten uud unbeschmnui
Strapazen und Anstrengungen über den w M l '
theils felsigen, theils bewaldeten Rücken der M W ^
und entlang der Hänge der Vran-Plamna evm ^
Ljubuska, ohne auch nur einem einzigen F^nor ,
gegnet zu seiu. Ein Häuflein auf den M s " " " ^
erscheinender Herzegowzen hätte dieser " f t M M l 1 , ^
Mann aufgelösten, vorwärts kriechenden, ">' " ^
kletternden und geradezn kampfunfähigen Kolonne,^,
Katastrophe bereiten können. Aber wer l M ' ^
regulären, mit schwerem Sack und ^"ck ln'inl,^.
Truppe das Wagestück zugetraut, einen durch i>) ,
wilde Gegend ziehenden, selbst von den EingWn
nur selten und ungern benutzten Gcbirgssteig '">>
schützen uud Saumthiercn einzuschlagen?! ^

„Als am Nachmittage des 2. August s ä m i n M ^
Brigaden einschließlich der Tragthiercolomien I>^z
den Höhen vou Ljubuöta vereinigt hatte», ^> .̂ ,
gefahrvollste S M Arbeit bewerkstelligt. '-"'" ' ' " ^
Tage tonnte jedoch der ailßergewöhulichen 1lcbcl'»>> ^
wegeu den Truppen nur ciue theilweise V ^ " fc
bis zu dem blos einige Kilometer entfernten
Eerna zugemuthet werden. ^ ^

„Während dieses bewunderungswürdigen ^ ' ^
vcrs harrten die Herzegowiuer an der Vreg"U^,,
Po^itelj uud bei Koeerin vergeblich aus u i l s ^ M
rückenden Colonnen. Ihre Ueberraschung, als >>H^
lich erfuhren, daß unsere Truppen, ohue eine» ^ l
abzufeuern, das Brotfeld (Brotujo-Pol jc) " ^„
hätleu, mag eiue ebcusu große als - s p ^ ^ lA
sein. Diesem Umstände dürfte es znzuschrelw'^,
daß es nur etwa 4W Insurgenten gelmia, " ^ M
der vorhin erwähntet» Punkte gegen das Brolnj^, , ,
zu eileu und noch zeitgerccht am Morgen des M
gust auf den Höhen von Citluk der Ävau tga^ .
gade des Obersten Klimburg sich cu t l ^enz^L
Diese Schar war aber zu schwach, dic ös tene iM^
garischeu Truvpeu läuger auszuhallen. N"ch ^
wenig bedeutenden Scharmützel, iu welchem '" M>
seits blos 5) bis <> Jäger verwundet wurde», " ^
die Feiude die Höhen-Positionen räumen, ^,M' l
das 7. Iägerbataillon (Kramer) und ein A^,D'
Aelgier-Iufanterie die Flüchtigen bis zum 5M
bachc verfolgten. , . ^

„Dieses unerwartete Erscheinen der östel^^e-
ungarischen Regimenter scheint die Führer dcr ^ t
guug wie dereu Schareu aus der Fassung ^ M >
zu haben. Es gebrach ihnen auch an der pW ,„>!
Zeit, die an der Nareula stehenden Vollsh'N'l^ hfü
jeuen bei Katerin zu vereinigen uud gesammen ! < ̂
einrückenden Culuuuen eutgegenzuwerfen. H ^ ^ l
doch IovanoviV durch seinen Meisterzug z w M " sich
eingekeilt. So lani es, daß sie unseren T n O " ^dc
nirgends mehr entgegeuzustellen wagten und die^ ^
Theodorovi»! am l>. August kampflos iu Mt"^ i „e! l
rückte. Am <.). hielt Baron Iovauouii

an den Patriotismus appelliert, aber was aus dieser
Quelle stießt, ist nicht zureicheud, wie wir aus deu
Ausweisen der Journale erseheu. Was helfeu so etliche
tausend Gulden! Die Hilfe muß ausgiebiger seiu.
Man hat sich da und dort zusammengethan, um einem
Fond zu gründen, aus welchem die als Geschwornen-
richter einberufenen Männer eine Entschüdiguug für
den entgaugeuen Verdienst erhalten sollen. An die
Gründunq eines Fonds zur Unterstützung der Familien
der Mobilisierten hat man nicht gedacht. Erst jetzt
ist man hier daran gegangen, einen solchen Fond zu
grüuden, und hat der Gemeinderath darauf bezügliche
Beschlüsse gefaßt. Wie das aber bei uns immer geht,
hat die Debatte darüber großes Aergernis hervorgeru-
fen. Wir haben eine Partei im Gemcinderathe, die ohne
Skandal nicht leben kann. Die Führer dieser Partei,
Wc Herren Üuegger und Mandel, opponierten den An-
tragen, welche auf die Veranstaltung einer ausgiebigen
Sammlung hinausliefen; Herr Luegger wil l , daß kein
„Iudcugeld" deu Fond „verschandele", und Mandel
wl l l . datz leme Fmanzleute in den Ausschuß kommen,
weil dleielben nur Titel- und Ordeusjäger sind. Wir
haben wutllch sonderbare Kauze in unserem Gemeinde-
rathe.

Ein Mit tel gäbe es, einen ausgiebigen Fond für
die Familien dcr Mobilisierten zu schaffen, aber es ist
nicht durchführbar — eme Besteuerung der Neuaierde.
Wenn alle die müssigen Gaffer und Zuschauer in Wien
nnt einer Steuer belegt werden könnten, es müßte da
eine riesige Summe einkommen. Man denke nur an

)ie Tausende, welche zusammenströmten, um deu Schach
von Persien anzugaffen, au die Tauseude, welche vor
dem „Hotel Imperial" sich ansammelten, um die
Gräfin von Pierrefonds zn sehen, an die Hunderte uud
Huuderte. welche beim Aufziehen der Vurgwache er-
scheinen, oder welche Stunden laug dem Drillen der
Rekruten zuschauen, oder welche bei deu Pudelwäschern
am Quai stehen bleiben. Die Schaulust ist eine Eigen-
thümlichkeit der Wiener; es gibt bei uns, wie Nestroy
sagt, allzeit Leut', die haben zu so was Zeit, uud wird
etwas Appartes aebotcu, so steigt die Zahl der Zu-
schauer sofort auf viele Tauseude. Vor nicht langer
Zeit machte sich ein Spaßvogel deu Spaß, daß er auf
dein Stefansplatze stehen blieb, deu Stefansthurm an-
starrte und dann rief: er wackelt! Und binnen wenigen
Minuten standen schon Hunderte und wollten den Ste-
fansthurm wackeln fehen, und aus den Hunderten wur-
den Tausende, bis die Passage gesperrt war und die
Polizei einschreiten mußte.

Die Mehrzahl derjenigen, welche der Gräfin von
Picrrefonds nachliefen, bestand aus Damen; die Neu-
gierde derselben ist einigermaßen erklärlich: sie wollten
die Herrscherin sehen, welche ihnen so oft Gesetze vor-
geschrieben — die einstige Herrscherin im Reiche der
Mode. Allein weder die schöne Kaiserin, deren trails
mensche Augcu, deren blondes Haar und deren kleine
Füßchen die Dichter des dritten Kaiserreiches besmlgen,
noch die Königin der Mode war zu seheu, Frau
Eugenie ist eine Matrone geworden, die als solche
allerdings noch ganz Passabel hübsch ist, aber keinen

Kleiderluxus mehr treibt, denn sie legt das I")
Witwengewand nicht ab. ^ ist

Ueber den Zweck ihres Wiener AufcnM h^-
viel gefabelt wordeu; währeud die eineu 'h^ s,c
Partistische Umtriebe zuschrieben, meinten " " ^ .,^e
wolle sich in Wien dauernd niederlassen, Med" ^W
behaupteten, sie wolle im Salzkammergutc " ' ^ B l
kaufen. Der eigentliche Zweck ihres Komnu'Ns <" At-
em viel liebenswürdigerer: sie wollte dcn ^ ^je^
schafter in Wien ernannten Prinzen von NeM. M
sehen und sich vom Grafen Hans Wilczcl " „oly
gebung Wiens zeigen lassen. Die Ex-Kaiscn>,! ^ 5 .
nicht abgestumpft gegen Huldigungen dcr M ' ^„
sie liebt es noch immer, angebetet zn w " ° H^e'"
Prinz Heinrich war, wenn in den Pariser iU" / poi'
von dazumal ein Körnchen Wahrheit liegt, " ^ ^
8<),ill, 3ruU8«jmld bei der Gemalin des dn ^ ,D>
poleon, einer ihrer feurigsten Anbeter. S o ' " M ,
lich ein schlichter Gesandtschaftsattachc A ' ^ ^ PU
Kaiserin sein darf. Jetzt ist Eugenie W i l l ^ " " ^ ?
Heinrich gesetzter Ehemann; die Visite, " H e , l""!,
EpKaiseriu abstattete, war eine HlPichtclM ^,i '
rend welcher vielleicht nicht einmal A n d " " ^ M
die glücklichere Vergangenheit gemacht n"N" M ^
Graf Wilezek ist de? Ex-K^iserin lein F " ' ^ M
sie haben sich schon früher gesehen, und ^ ^ M '
ließ sie sich gerne seiner Führerschaft; „ ! " H
mitsammen Dornbach, die Sofieualpe ">, ezM"
Ausflüge sollen dcr Gräfin Picrrefonds a " " „ i s >
gefallen haben.
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p e i n l i c h semen Einzug in die
yerzegowmischc Hauptstadt.
den " " M e m ihren Führer.

Er hatte ihnen zwar ganz
tt^ »muck , doch

M ' ' " ^ ^ baß er durch sciueu lühueil Schach,
ft n«X ganzen Reihe blutiger Gefechte ausqcwichen
G e s 2 . . ^ " ^ Hllnderten von Soldaten Leben und
"«MdlMt erhalten hat."

Das deutsche Socialistengesetz.
beratlm!^"'?^ trat der deutsche Vuudesrath zur Vor-
° > ' 2 ? ^ . " " " der preußischen Regierung be-
M t ^ ? m "^Pma.chVes zusammen. Das Gesetz
^ m s w . . 3 " ^ ^ p h ' ' ' und hat nach der „Proviuzial.

Fndenz« im wesentlichen folgenden Inhal t :
und 7mn ' . ^ l l hc socialdemokratischen, socialistischen
N , . 3 "U'mst,schc„. ans die Unte^rabnng der be-
W M . . k . « " ^ Gesellschaftsordnung gcrickte-
«'nen a . Ä n ? ' " ? ' " ' c n , sl"d zu verbieten. Den Ver-
Nm^,."stehend sind Verbindungen jeder Art, ins'

Zuständig für das
gchie w i " " ^machende, für das ganze Bundes-
^ u n d ^ " " " ^ " b u t sind die Eenträlbehür.'en der
^eins e"'' Die Vereiuslasseu so wie die für
i u l i ' ZV- '' bestimmten Gegenstände sind von der
V V ^ . U l Beschlag zu nehmen, sobald das
Ones "lpll'a. geloordcu. und der Armentasse des
^ttM'R? ."l'enoeisen. Gegen ein Verbot steht dem
s'ir t,^ ü>' ""^e, die Beschwerde an das Reichsamt

P^'V"'swesen uud die Presse zu.
Pressr?>Vl 1s"'"! für das Vereinswesen und die
^i l l l ! .^ ' " " " ' ^ h in Berlin und besteht aus neun
9 « ) 3"'. ' " " " "u ulindcstens süns etatsiuäßig an-
^ichza.'V ^ " ^ 'u müssen. Die Mitglieder 'dieses
bo», Ä ? l""'ocn vom Bundesrathe gewählt und
Nchlwn "nannt. Das Reichsamt elltschcidct in der
bn'i N ^ " ^. '^ Mitgliedern, wovon mindestens
l°ll,cn ? '3^ l " " nlilssen. Die Entscheidungen er.
!"'»»Im ' " ' " " ^lniessen und sind endgiltig. Vcr-
i„, ,̂ «Wl, von denen anzunehmen ist, daß' sie den
V n M'lchucten Bestrebungen dienen, sind zu ver-
äulaqe. "!""lnlluttgeu, worin solche Bestlebuugeu
8leichst/l eN' ^"d aufzulösen. Den Versammlungen
6 M ? " c lind öffentliche Festlichkeiten und Auszüge.
^ M c ^!^' ^ " ^ ^ " "b wlflösuug ist die Polizei
^ 1 h«' .Guaschristen, welche Bestrebungen der im
PcriMv")"^ '" ^ r t dienen, stnd zu verbieten. Bei
daz f ^ " l Druckschrifteu kann das Verbot sich auf
in ^» ^ lirschnnen desselben erstrecken. Zuständig
Hen A? ^ des ferneren Erscheinens einer periodi-
katez ^^<fl)nft lst die EentralbclM.e des Bundes'
Lant)eä ? ^ c Drua.chrift erschciut. in übrigen Fällen die
biei^^lzcibehörde. ^ ^ ^ " b " t der ferneren Ver.
^ W ^ ? ^ ^ lm Auslande erfchcinendcn penooischen

M l s t steht de.n Reichskanzler zu.
îlngcn " "3en Paragrnphe enthalten Strafbestim-

Vetch,. ^ ^ n dicjenigln, welche an einem verbotenen
Ntt. ^ Ä ^ Vorsicht Leiter, Ordner, Agenten, Red-
^ M " oder 3)iitglieder sich bctheiligen, ilnd
brcit^^>^uen, welche eine verbotene Druckschrift ver-
E t l a f ^ ^ wieder nbgcdluckt hcbl i. Das geringste
^ f u l l a ? ^ 'lt G 'ds t<e , das höchste einjähriges
^chri? ^ Personen, welche es si^) zum Geschäfte
l l ^ >fl.,/s ^ielch.ieten Äl,trcburgen zu fördern, kann
W. . , ? ^ " in bestiuuuten ii'.ezlrten nnd O ,en vcr-
l̂ lslliw n ? " " ' diefelben Ausländer sind, die Ans.
le,knn?,, ">ugt werden. Unter den gleichen Voraus,
b'bliM», " " u dc,n Buchdrncker, Buchhändler, Leih.
^'tsaat !' " "d den Schankwirthen der Gewerbebetrieb
^ H werden. Drnckcreien, welche geschäftsmäßig
"erde,, ,?"" l l der bezeichnete» Bestrebuugcu bcuützt
. I i l r ' ^ " «eschlosscu wcrdeu.
^ i chu^ , «Mte und Ortschaften, worin durch die
?t»ht w,? ^strebungeu die öffentliche Sicherheit be«
!i ^ ln^,!!"neu die Ceutralbchörden des Bnndes-
Wö ei, ^ /nehmigung des Bundesrathes für läng
n sän,,,!, )r du' folgenden Anordnungen treffen:
A'"8 der! " ^ . " ^"d lmr mit vorgängigcr Genehmi'
^Acksch..ffuUzeibehörde statthaft; die Vcrbreitnng von
"''t> a n d / I , " " " f öffentlichen Wegen, Strasien, Plätzen
^'ritziys " ' usf^ntlichcn Orten darf nicht stattfinden;
^ sie di.. V " " " l , welche nicht nachweisen tonnen,
n " Unt, s ^ " ^ l znm Unterhalte besitzen, und welche
, ^zulucis, "vungswohnsitz uicht erworben haben, sind
°? ber w ' ' , der Besitz, das Tragen, die Einführung
< > l b..tt- l von Waffen wird verboten, beschränkt
^ ^ ^ ^ m ^ V o r a u s s c h u n g c n geknüpft.

Ngesneuigkeiwu
^ n t l i H ^ , ^ ° " k deg Papstes,) Das..Vaterland"
L ^ i u i ^ eme Zuschrift des Nuntius Erzbischoss
^tärz ^ ^ " c h c r dieser über Auftrag des Staats-

? die s^uch' den Danl des Papstes Leo X M .
d° ^hänaliÜ, " und glänzenden Beweife der Ehrfurcht
h / ö ihn U"Hl"t vonscitc seiner Kinder" ausspricht.
N'en °"^ati"n ^ ' ^ ' ledenl Einzelnen, der an diesen
T>^', ^e l t « ^ " " seiner Thronbesteigung thcilgenom>

iu s ^ o persönlich, wie er es gewünscht, seinen

— ( Z u m A t t e n t a t e H ö d e l ) schreibt man
dem „Sprudel" aus Teplitz: Das Todcsurtheil über
Hobel wird, wie aus der Umgebung des deutschen Kaisers
transpiriert, nicht vollzogen werden, es bcdnrf der Unter-
schrift des Kaifers, die derselbe nicht ertheilt.

- ( E i n weibl iches P a r l a m e n t s m i t g l i e d . )
Ein Theil der liberalen Wähler von Southwarl (Lon-
don) hat beschlossen, Mift Helene Taylor (die Stieftoch-
ter John Stuart Mil ls) zu ersuchen, bei der letzten Par-
lamentswahl für diesen Wahlbezirk zu kandidieren Die
Wähler sagen, daß, wenn sie Miß Taulor wählen, sie
das Beispiel Mr . Salomons, der zum Abgeordneten für
Greenwich gewählt wurde, ehe die politischen Unfähigkei-
ten der Juden beseitigt waren, nachahmen. Sie könnte
häufige Versuche machen, ihren Sitz einzunehmen, und
ulmol sie zweifelsohne ebenso uft von dem Scrgeant-at-
ArmS aus dem Hause geführt werden würde, dürfte sie
in den Stand gesetzt werden, einen nachdrücklichen Pro-
test gegen die Ausschließung von Frauen aus dem Par-
lamente einzulegen.

— ( P r i n z Napo leon i n Ge fah r . ) Schwe-
dische Journale l'erichten, daß der Prinz Louis Napo-
leon mit Mühe und Noth einer Todesgefahr entkam.
Er hatte in Gesellschaft des Königs die Ackerbau-Aus-
stellung in Stockholm besucht, näherte sich unvorsichtig
einer Maschine im vollen Gange und wurde an den
.Neidern von einem Nade erfaßt. Nur die Geistes
gegenwart des ltönigs, der eigenhändig noch rechtzeitig
die Maschine stoppte, rettete den jungen Mann, dessen
Meider scholl in Fetzen zerrissen waren.

- (Hadschi L o j a ) I n Wien lebende Geschäfts«
lentc ans Serajewo erzählen folgendes über den viel-
genannten Hadschi Loja: Derselbe stammt ans Rnmelicn,
Nlld zwlN wnrde er bei Usknb geboren Er widmete sich
schon frühzeitig den theologischen Studien, die er in den
berühmtesten Medressehs (Hochschulen) von Adrianoprl
nnd Konstantinopel absolvierte. Nach Vollendung seiner
Stndien trat er in letzterer Stadt in ein Kloster (Tele)
von Vettel-Derwischen und durchwanderte dann durch
mehrere Jahre Vorderasien als Äcttclmönch, Dabei kam
er auch nach Arabien und besuchte Mekka und Medina,
wodurch rr berechtigt wurde, den Titel Hadschi (Pilger)
anzunehmen. Nach seiner Rückkehr in die Heimat ließ er
sich in Saloniki, später in Serajcwc» nieder, und suchte
cr in beiden Städten Reisegesellschaften behufs gemein«
schaftlichcr Pilgerfahrten nach Mella zu bilden. I n
Serajrwo sah man ihn sehr oft während des dreißig'
tägigen Ramasanfastcns. selbst wenn dieses in den Winter
fiel. halbnackt über die Straßen gehen. Ja. man er-
zählte sich dort sogar von ihm, daß cr oft. wenn er liei
einem türkisch«! Großen z» Gaste war, an der Tafel in
fast adamitischer Toilette erschien, wie es sich nach
Landessittc für einen moslemitifchcu Heiligen „ziemt "

fokales.
Ans dem l . l< Landesschnlrathe für Krain.

Auszug aus dem Protokolle über die ordentliche Sitzung
des t. l. L a n d e s f c h u l r a t h e s f ü r s t r a i n in
Laibach am ^. August l^7tt, unter dem Vorfitzc des
Herrn t. l . Landrspräsidenten Franz Ritter von K a l -
l i n a - U r b a n ow, in Anwesenheil von sieben Mi t -

gliedern.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vorsitzen^
deu trägt der Schriftführer die feit der letzten Sitzung
erledigten Gefchäils tücke vor. und wird deren Erledi-
gung zur .ttenntni-) genommen. Hierauf wird zur
Tagesordnung ilbcrge^augel».

Der Landesausschuß wird ersucht, eine Gesetzes
Vorlage, betreffend die Regclnng der Bezüge der im
Milit'ärvcrbande stehenden Voiksfchullehrer währcud
ihrer activen Mi'itärdicnftleistung, für die nächste
Session des hierortigen Landtages vorzubereiten.

Für deu Schulhausbau in Dovsto werden
7<X) st., für den Schulhausban in Tschatesch 3 M sl,
ans dem Normalschulsondc bewilligt.

Inbctreff eventueller Trennung der Leitung der
Mädchen- von der zlnabeuvollsschnl'e in Gottschee wird
wegen Uebernahme der Quartiergeldentschi digung für
die hiernach zu bestellende Oberlehrern, auf deu Nor-
malschnlfond, dann inbctreff der Gehaltserhöhung für
die dritte und vierte Lehrstelle an der genannten
Knabenschnlc das Einvernehmen mit dem krainischcn
Landesausschusfe gepflogcu.

Die Aetivierung der Volksschule in Vründl mit
Beginn des nächsten Schuljahres wird beschlossen und
die diesbezüglichen Lehre, gehalte festgesetzt.

Der provisorische Oberlehrer in Moräutsch, Bar-
thelmä Vrankic, wird zum definitiven Oberlehrer daselbst
ernannt.

Einem zur Militärdienstleistung einberufenen
Volksschullchrer wird eine monatliche Unterstützung
bewilligt.

Der Bericht eineS VezirlsschulratheS wegen Er-
Wirkung einer Gnadenpcnsion für einen Lehrer wird
an den Landesausschuß mit dem hierauf bezüglichen
Antrage geleitet.

Der von den Schülern eines Gymnasiums zu
entrichtende Lehrmittclbeitrag wurde festgesetzt.

Das Nusuchen einer Gymnasialdirection um Auf-
nahme vou Suppleuteu für die zum Mil i tär eiu-

berufenen Lehrer wird mit dem geeigneten Antrage
dem hohen Ministerium vorgelegt.

Das Gesuch eines Gymnasialschüler? um Zu-
lassung zur Wiederholung^ irüfnng wird abgewiesen.

Die Einführung des Halbtagsnnterrichtrs an der
Volksfchule in Hrcnowiz wird beschlossen.

Ein Gesuch eines Aushilsslehrers um Zulassung
zur Lehrbefähigungsprüfung für Volksschulen wird dem
hohen Ministerium vorgelegt.

Berufungen wider Straferkcnntnifse m Schul-
versäumnisfällen, Remunerations und Gcldaushilfs-
gefuche werden erledigt.

— (Festschießen.) Zur Feier des Allerhöch-
sten Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers veranstaltet
die hiesige Rohrschühengcfcllfchaft morgen ein großes
Festschicßcn, Die städtische Musikkapelle wird auf dem
Platze vor den« Schützenhanfc konzertieren.

— (Gesetzcsvorlagc an den l ra in i schen
Land tag . ) Der Landesschulrath für Krain hat an
den Landesausschuß das Ersuchen gerichtet, für die
nächste Session des lrainischen Landtages eine Gesetzes-
Vorlage, betreffend die Regelung der Bezüge der in» M i -
litärverbandc stehenden Volksschullehrcr für die Dauer
ihrer Einberufung zur activen Militärdienftleistung, vor-
zubereiten,

— ( D a n k des F M L . Herzog v. W ü r t t e m -
berg an das heimifche R e g i m e n t F r e i h e r r
v. Khun Nr. l 7 . ) Wie uns mitgetheilt wird. hat
der Kommaildant der 7. Truppcndivision, FML, Herzog
von Württemberg, unserem heimischen Regimentc Frei
Herr v. Khu» Nr. 17 für die im Gefechte bei Iajce be
wiesene Bravour und Tapferkeit in einem besonderen
Tagesbefehle feinen Dank ausgesprochen.

— ( L a i b n c h e r V o l k s k ü c h e . ) Donnerstag
vormittags beehrte die Frau Gcmalin des Herrn Landes-
Präsidenten Ritter v Kallina die Laibnchcr Volksküche
mit ihrem Besuche Dieselbe hielt sich nahezu 1 ' / ,
Stunden in den Räumen der Volksküche auf und brsah
die Wohlthätisileitsanstalt in allen Details, wobei Hrr l
Stadtllissier Hengthaler sowie die anwesenden Damen
die Honneurs machten

— ( A c t h e i l u n g v o n R e s e r v i s t e n - F a -
mi l ien. ) Morgen vormittags werden nach der Feld-
messe in der Sternallee seitens des hiesigen Militär»
Vcterancnvercins von der Hälfte des zur eigenen Ver-
theilung rückbchaltcnen Reinertrages des Volksfestes in
Koslrrs Brauhausgarten !̂ 4 Reserviftensamilien mit
dem Gesammtbetrage von 142 fl. betheilt werden

(Seefest in Ve ldes . ) I m Falle günstiger
Witterung findet morgen in Velbes zur Frier des Aller
höchsten Oel'urtsscstcs Sr, Majestät ein solennes Seefest
mit glänzender Beleuchtung des Sees, der Villen und
Hotels statt.

— ( D e r B r a n d in Oberlaibach.) I m amt»
lichen Theile unseres heutigen Blattes veröffentlichen
wir einen Aufruf des Herrn Landespräsidenten, in
welchem derselbe zur Sammlung von milden Beiträgen
im ganzen Kronlandc zur Unterstützung der binnen weni-
gen Jahren nun schon zum zweiten male von cinem
verheerenden Vrandunglücke hart betroffenen Bewohner
von Obcrlaibach einladet. — Ueber den Ausbruch und
oie Bewältigung des Brandes geht uns in Ergänzung
nnseres neulichcn Berichtes aus Obcrlaibach noch nach-
stehende Mittheilung zu- „Das Feuer kam nicht im
Hause des Herrn Lenasi, sondern entweder in jenem des
Georg Granwovcan oder des Alois Mayer zum Vor^
scheine, und liegt bisher leine Thatsache vor, aus wel-
cher ans eine Brandlegung, sei es durch Bettler oder Dre
scher, oder auf unvorsichtiges Gebaren mit leicht feuer
fangenden Gegenständen gefolgert werden könnte Trotz
den eingehendsten Recherchen ist bis zur Stunde die
Entstehungsursache des Feuers noch nicht entdeckt. Der
Gesammtschadc. insoweit derselbe bis nun ermittelt wer
den tonnte, übersteigt die Summe von 4s>,<,XX) fl. Der
versicherte Artrag belauft sich auf 18.001 st. — Aus/i
der heimischen Bevölkerung betheiligten sich cm bem
Rcttungswcrle in hervorragender Weise die Bewohner
umliegender Ortschaften: Snp. Schwrinsbüchkl. Glatna>
Brczovica. Verd u. s. w., dann die Dicnstlcute des Herrn
Karl Galle, welch' letzterer allein über Al) Domestiken
aufbot; ferner dic Insassen von Franzdors und Loitsch.
und eS gebürt den letzteren für die rasche Beistellung
und Bedienung ihrer vortrefflichen Feuerspritzen der
wärmste Dank — Die im heurigen Winter neu ge
bildete Obcrlaibachcr Feuerwehr trat biesesmal in (x>r-
I>i>lC nicht auf"

— ( W o h l t h ä t i g k c i t s - S o i r c e . ) Die vom
Laibacher Militär-Veteranenvcrcine für morgen bestimmte
Wohlthätiglcits'Soircc kann wegen Abtretung der Musik
an die Rohrschützengesellschaft nicht stattfinden und wird
an einem anderen noch zu bestimmenden Sonn- oder
Feiertage abgehalten werden Da bei diesem Feste eine
Lotterie zum Besten der Reservistenfamilien veranstaltet
wird. so werden, um dieselbe zu vervollständigen, noch
Beste angenommen, welche beim Vereinsselretär Herrn
Gruber in der Burgstallgasse Nr. 2 abgegeben werbe«
wollen. ,

— (Schulcrrichtung)
im politischen Bezirke Gurkfeld. wird ni.t Veamn des
nächsten Schuljahres einc Volksschule ernchtet
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— ( B e g i n n der Schwurgerichtssesston.)
Uebermorgen beginnt beim k. t. Landcsgerichte in Laibach
die dritte diesjährige Schwurgcrichtsscssion. Dieselbe
dürfte eine dreiwöchentliche Dancr in Anspruch nehmen,
da bisher schon gegen 20 Straffälle zur Verhandlung
bestimmt sind.

— (Haupt Übung) Die hiesige freiwillige Feuer-
wehr hält Moutag unter Kommando des Hauptmann-
Stcllocrtretcrs Herrn Albert Samassa eine große Haupt-
übung ab.

— (Spenden.) Zur Bespeismil) der Avmen am
kaiserlichen Geburtsfeste haben weiters Beiträge gespen-
det die Damen: A. Hartmann. I . Schusterschitz, Therese
Kellner; ferner die Herren: Stabsarzt Schüllrr, Prof.
Dr. Valenta, Dr. Fux, P. Nrh, G. Volc, Dr, Gugala,
Mühleiscn, August Tschintels Söhne, H. Maurer, Josef
Zenari, I . Kurdin, F. Bilina. F. Galle, Pröckl, Erker
und I . Kusar. Von der M. Etarc'schen Grauerei in
Mannsburg wurde zum gleichen Zwecke ein Eimer Vier
beigestellt.

— ( P f e r d e - P r ä m i i e r u n g in K ra i n . ) I n
Krain wird für das Jahr 1878 die Vertheilung von
Staatsprämien in Silbergulden sowie von Anerken-
nungsdiplomen : »,) für Mutterstuten, d) für junge Stu,
ten, e) für Stutfohlcn, iu den drei nachbenannten Concurs-
stationen stattfindcu: I n St. Barthclmä für die politi-
schen Bezirke Gurkfeld. Littai, Rudolfswerth und Tscher-
ncmbl am 2. September l. I . ; in Zirkniz für die poli-
tischen Bezirke Adclsbcrg, Gottschce, Umgebung Laibach,
Loitsch uud Stadt Laibach am 7. September l. I . ; in
Krainburg für die politischen Bezirke Kraiuburg, Rad-
nmnnsdorf nnd Stein am 11. September l. I . I n jeder
Concursstatian beginnt die Prämiierung an den genann-
ten Tagen um 9 Uhr vormittags. Für diese Prämicn-
vertheilung gelten folgende allgemeine Anordnungen,
Welche nach den dicsfalls geltenden Directiven mit Zu-
stimmung des k. k. Ackerbauministeriums nach den Ver-
hältnissen dieses Landes eingerichtet worden sind: Die
Prämieuucrthcilung wird in jeder Concursstation durch
die Landcskmnmission für Pferdezucht vorgenommen.
Nebst der Prämie in Silbcrgulden wird stets auch ein
Anerkcnnungsdiplom erfolgt. Bei Unzulänglichkeit der
Geldpreise werden für anerkannt preiswürdigc Pferde
nur Anertennungsdiplome ertheilt. Die Anerkenmmgs-
diplume werden außer dem Namen des Züchters auch
eine kurze Beschreibung des prämiierten Pferdes, fowie
dir Gründe der Prämiierung enthalten. Bei Verzicht-
leistnng auf die Geldprämie wird diese Verzichtleistung
in dein Ancrkcnnungsdiplome ersichtlich gemacht. Die
Prämien werden dem Züchter des prämiierten Thieres
sogleich von der Prämiierungslommission im Concnrs-
ortc gegen Empfangsbestätigung erfolgt. I n der Station
Krainburg sind nur Mutterstuten, junge Stuten und
Stutfohlcn uorischcr Nasse concurrenzfähig, in den übri-
gen Statiuneu findet rücksichtlich der Rasse keine Be-
schränkung statt.

— (Te leg ra f i sche r V e r k e h r nach dem
Occupat ionsschauplatze.) Die k. t. Telcgrafcn-
direction für Krain, Trieft und das Küstenland theilt
uns »lit, daß die Telegrafcnstatiou in Mostar auch tele-
grafische Privatkorrespondenzcn mit Bewilligung des dor-
tigen t. k. Truppcntommaudos annimmt uud abgibt.

— ( „Heimat . " ) Die Nummer 47 des iÜustricrten
Familienblattcs „Die Heimat" enthält: Der Kampf ums
Glück. Preisnovelle von Elise Linhart. (Fortsetzung.) —
Illustration: Andreas Hofer auf dem Iselbcrge. Von
Franz Defrcgger. — Ergebung. Gedicht von Karl Bibcr-
feld. — I n todter Hand. Roman von E. v. Dincklage.
(Fortsetzung.) — Rokitansky f. Von Dr. Victor Ur-
dantschitsch. (Mit Porträt.) — Erinnerungen von der
Klosterschule. Von Professor Franz Keim. (Schluß.) —
Ein Meteor-Leben. Von Bernhard Wall. — Pariser
Weltausstellung: Spielzeug. Von Aglaja von Enderes.
— Aus aller Welt.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . " )

Wicn, 16. August. Nach Berichten dc3 Ober-
kommandanten Philippovich über die Unterredung mit
Hafiz Pascha wurde zweifellos erwiesen, daß bei
dreißig Bataillone regulärer türkischer Truppen sich
den aufständischen Muhamedauern anschlössen und große
Quantitäten Waffen und Munition nach Bosnien ge-
schafft und vertheilt wurden. Die Insurgenten nahmen
Stellung bei Kan Velalovac, südöstlich von Ausovaia,
woselbst Kälnpfe erwartet werden. I n Banjaluka wurde
die österreichische Besatzung vorgestern von den Insur-
genten angegriffen, welche nach kurzem Kampfe zurück'
geworfen wurden. Mutessauf, der Pascha und die be-
drohten Christen flüchteten in das Kastell zu den öster-
reichischen Truppen. Gestern wurde die Ruhe wieder
hergestellt. Mutessarif und der Pascha dankten, ver-
sprachen, die Ausrcchthaltung der Ordnung kräftig zu
unterstützen. — Die Verbindung mit Gradiska und
der 7. Division wurde hergestellt.

Berlin, 16. August. Der Attentäter Hödl wurde
heute früh im Hofraumc der neuen Strafanstalt ent-
hauptet, nachdem der Allerhöchste Erlaß vom 8. Angnst
bestimmte, der Gerechtigkeit freien Lauf zn laffen.

.Petersburg, 16. August. Heute früh wurde auf
General Mezentsosf, Chef dcr dritten Abtheilung, auf
dem Michaelsplatz von zwei Individuell mit Revol-
vern geschossen; dcr General siel, die Individuen flohen
mittelst bereitstehender Droschken.

P r a g , 15. Augüst7(Presft.) Se.t. und k. Hoheit
Kronprinz Erzherzog Rudolf machte nachmittags in
Begleitung des Statthalters nnd des Bürgermeisters
eine Rundfahrt zu den städtischen Bauten und Garten-
anlagen. Vei der Podskaler neuen Brücke wurde dem
Kronprinzen ein prachtvolles rothes Sammtalbum mit
Abbildungen des Brückenbaues überreicht; hierauf stieg
er in eine Gondel, fuhr um die Brücke, während dcr
Flößerverein in Barken mit einer Mnsiktapelle nach-
fuhr, welche die Volkshymne und das „Xdl: <1<mwv
muj" spielte. Ueber 40 Gondeln umgaben von allen
Seiten die Gondel des Kronprinzen; es wurde Hoch
und Slava gerufen, mit Hüten und Tüchern ge-
schwenkt. I l l den Rudolfsanlagcn wurde von der
Musikkapelle gleichfalls die Voltshymne gespielt nnd
der Kronprinz von Volksmassen mit Hurrahrufen
empfangen.

B e r l i n , 15. August. (N. fr. Pr.) I m vierten
Wahlbezirk wurde bei der heutigen Stichwahl Fritzsche
(Socialdemokrat) niit 22,01'.) Stimmen gewählt. Zelle
(Fortschritt) erhielt 2 0 , ^ 2 Stimmen.

B e r l i n , 15. August. (N. fr. Pr.) Der schwei-
zerische Oberst Rüstow, der bekannte Militiirhistoritcr,
hat sich in Zürich erschossen.

M o s t a r , 14. August. (N. fr. Pr.) Einer heute
eingelaufenen Meldung zufolge hatte Major Kalccky
vom 32. Infanterieregimente znr Recugn?scicrnng der
in der Gegend von Ljuln lje sich befindenden Insur-
gentenbanden die achte Kompagnie unter Hauptmann
Meowed gegen Ljubinje entsendet. Diese Kompagnie
wurde gestern bei Ravnice von einer vielfach über-
legenen Insnrgcntenbllnde überfallen und nach hart-
näckiger Gegenwehr znm Rückzug gezwungen. Znr Un-
terstützung ans Stolac herlieigeeilte wehere fünf Com-
pagnien des Regiments konnten wol die Todten und
Verwundeten fowie den Rest dcr achten Kompagnie
auflesen, dagegen wegen zu bedeutender Uebermacht
dcr Insurgenten gegen dieselbell nichts weiter untn-
nehmen. Von der achten Kompagnie ist bisher Lieu
tenant Pech mit dreißig Mann eingerückt, sünf Mann
todt, neun verwundet. Das Detachement von Stulac
wurde von dcr Division sofort infolge massenhaften
Auftretens der Insurgenten verstärkt. Behufs lieber-
führung der Verwundeten von Stolac nach Metkuvi»!
wurde sofort ein Sanitätszug an Ort und Stelle
gesendet.

R o m , 15. Angnst. lN. f r .Pr . ) Der g n M
Minister Dclijannis verläßt morgen Rom ersw",
er brachte die angestrebte Allianz nicht zu staM.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 16. August. ^ Mgll,.

Papier-Rente 62 90. — Silber-Nente ">>'^,,. „,/,,,,it!,
Rente 7?.-25. — 1860cr Staats-Anlelicn 111-75,-«"»Albel
8 2 0 . - Krcdit-Actien 263 10. - London 115 6.. 7 , ^
100 80. - K. k. Müuz. Dukaten 5 51. - 20-Fraulen^
9 28. — 100 Reichsmark 57—. ^ ^ -

Handel und DolkswirthschaftM
(Nnaarische Pramienscheine.) Bei der am 1 4 - ^

vorgenommenen 32. Verlosung dcr Serien und Gcwmn"' ^
dcr SlatsschulducrschrcilmlMn des königlich " M " ' ^ c<,M'
zinslichcn Prämienanlchens wurden dic nachfolgmd au,^, ^
ten sicbenundzwanzig Serien gezogen, und zwar: ^ . ^
54« tN9 1024 1275 16l59 2225 2508 285? W45 <24? ^
3485 3764 427N 4W4 4813 4321 4761 4786 ü i ' ^ ^ V M
5619 5653 nnd Nr. 5683. Aus den oben angcfuhr cn" ^^^
Serien wurden die nachstehend aufgeführten M " " ^ , ij,K
Gewinnummern mit den nebcnbczeichnetcn ^Minften ^
reichlicher Währung gezogen, und zwar fiel dcr V " l B
mit 200,000 fl. ans Serie 3245 Nr. 21, der zwcttcH,, , , !
20,000 sl. aus S. 2225 Nr. 44 nnd dcr driltc " H ^ .
5,000 sl. auf S. 5453 Nr. l!1; ferner gewannen jt " , ^
S. 639 Nr. 13, S. 2508 Nr. 17 nnd Nr. 49 nno ^ „«üj
Nr. 15; je 5,00 f l . : S. N Nr. 35, S. 139 Nr. ^ ^ z,
Nr. 38, S. 2215 Nr. 37, S. 2857 Nr. 22. S- H'l>' ^ ^
nnd Nr. 38, S. 3401 Nr. 2, S. 4270 Nr. 9 "»d ^ >
S. 4304 Nr. 37, S. 432 l Nr. 3, S. 4761 Nr. Kl " l ^ F
S. 5153 Nr, 36 nnd endlich S. 56l9 Nr. 26, 27 >'"° ^
Ans alle übrigen in den oben nngcsiihrten "cr wftcn >'^zO
zwanzig Serien enthaltene» und l)ier nichl besonders ^ g ,
neteu 1325 Gcwinummm'ru dcr StaatSschuldl'eiM"^,
fällt der geringste Gewiusl von je Ulli fl, in i i s j e r r ^ ^ -

Verstorbene. .̂ 5
D c n 9. Ä u g n st. Anton Czerny, l. f. Aichmc^ A^I,

Schllstergasse Nr. 3, Entartnng des Dicldarmcs. - .̂,,tl,cl>>^
Kcllncrssohn, 7 Mon. 26 Tage, Trubergasse Nr. 2. ^ l D !

D e n 10. Augus t . Maria Urbanlic, S t M " "
seherstochter, 8 Mon'.. Elisabeth-Kinderspital, AtroMe' ^^t l .

D e n 11. A n g u st. Maria Matosel, h a u s b c h ^ " " ^
19 Mon., Florianigasse Nr. 13, Auszehrung. — M
Anstrrichcrssohtt, 5 ̂ ., Rönlerstraße Nr. I:,, Zchrj'^'.Oh.»,

D e n 1,2. A n g u st. Peter Pirsch, ArbeitcrswlM" ^ ü -
1 Moli. 13 Tage, starb unterwegs keim Transporte'"
spilal, angeblich «in Durchfall. .„«to^

D e n 13. A u g u st. Anna Mi l l i t , DienftM""
2 I . , Petersdamm Nr. 65, Dllrchsall. ,„, ZM

D e n 15. Augns t . Johann Luzuar, Sträfling " M l f
hause am.Kastell, 49 I . . allgemeine Wassersucht.-7«,^^
Audrtul, Schuhmacherssohn. l l I . 8 Won., Flor ia i ' lg '^M
Scropheln. - Anton Sajc, Flcischhauerssohn, 6 M " -
imiser<Iosessplatz Nr. 3, Viechdurchsall. a , , , ' ^

D c n 1 li. Ä ug u st. Johanna Kramer, l l. ^ !
gattin, 511. , Schellenburggassc Nr. 5, ,>msd>,8 1>>^^>^

Augekommene Hremde.
Am 16, August. .̂ M ^

Hotel Stadt Wien. Älasich, Agcut, und Sablich, ^l» ^
Trieft. — hirschmann, Elftem und Schulte, il 'M-' ^^z, ^
Edler v. Schivizhofcu, t. t, Slatthaltercirall) a. ^/.'.Mt.
Csatalurncr, Reis.. Tschatathurn. — Vrannc, lV"!
Äaan, Professor. Görz. hst lH

Hotel Elefant. Hallada. Lehrerin, Cilli. — Elslngtt l»'^. M
Wien. "^ Bavalo s. Gcmalin, Karstadt.— Legat, ̂ '„«,»»''
na ialkaiechct. llnd Dr.Glavina, Psarrcr, Triesl. 77 , §. l"
Vambcrg, ^ Wüllner, Marburg Dernoinch" .
Laibach, - Icrnsch. Univcrsität^,roscssor, ÄaraM- . M I

Hotel Europa. St» nbcrger, Kausm., Lep,c<n. - " " " . ^
itaisrr von Oesterreich. Äschtcrz, Student, ^iümerliao'

s. ssrau, Nenhans. ^
Vaierischer Hof. Cehavin, Nranica. ^ ^ ü - ^

Meteorologische Beobachtunsten^in^talv^

^ s M Z- -; Ä

" 7'll7Mg.' 7!l0 97 ' ^19 '7 SWVschwach theil'u. W"' ^
1«. 2 „ N. 73003 ^ 2 « 1 SW. mäs.ig hcl "

9 „ A b . 730 56 ^.21 8 SW. schwach heiter ,hM
Morgens schwach bcwöltt. tagsüber heitcr, ' ^.zo"°

Nacht. Das TageSmlttel der Wärme -^ 2^ 2", um ^ ^
dcm Normale. ^ - ^ ^ ,

Verantwortlicher Redacteur: O t t o mar V « n ^ ^

Z V l M V M H t . Wien, 14 August (1 Uhr.) Die minder günstige Haltung des Pariser Platzes übte hier eine NWwirlnng, welche sich in einer allgemeinen GeschäMi t te^

Gelb Ware
Papierrente 6345 6355
Silberrente 6530 6540
«olorente 73 80 74 —
Lose, 1839 307 - 309 -

» l854 1t18 - 10825
. Z860 11150 112 _.
" ^ ? ? (Iünstel) . . . . 1,̂ 0 25 120 75

Ung. Prämien-Anl. . . ' _ I _ - ^
K r ^ K « 162 50 163-
8tudolfs-ü . ^ . ^ .^25
Prämicnanl der Stadt Wien 93 65 93'80
Donau.Reguüerungz.Lose . . 105... 195-25
Domänen-Pfandbriefe . . j ^ . ^ i V ? H
Oesterrcichischc Schatzscheine '. 93-50 99 -
Ung. 6perz. lÄoldrcntc . . . gg.^o «q.»^
Un3. Eisenüahn.Anl. . . . ' Z . ^ ̂ ^ 0
Ung. Schatzbons vom I . 1874 112 75 113 —
Unlehen dcr Stadtgemeinde

Wien in V V 9475 95__

Grundentl aftungs-Dbllgatiouen.

VÜHmen 1 0 2 - 103--
Nicderösterrcich 104 50 105'—

Gelb Wlll«
Galizicn 8375 8475
Siebenbürgen 76— 7675
Temescr Banal 77 50 78 —
Ungarn 78 25 79 —

«ctien von Vanlen.
Gelb Ware

Anglo-östcrr. Vanl 11150 111 75
Kreditanstalt 264 05 264 75
Depositenbank 161— 163 —
Kreditanstalt, ungar 235 — 285 25
Nationalban 822 — 824 —
Unionbant 7125 7150
Verlehrsbanl 10750 108 -
Wiener Bankverein 112-75 113 25

Uctien von Transport Unterueh»
mnngen.

Gelb W«e
Al f i i ld 'Vahn . . . . . . . 12350 124-.-
DonaU'Dampfschiff.-Gesellschaft 494 — 496 —
Elisabeth-Ncstbahn 170 — 17050
Ferdinands-Nordbahn . . 2 0 1 5 - 2 0 5 0 —
Iranz. Ioseph'Vahn . . . . 184 — 13450

«elb Wa«
Galizische Karl«Ludwig.Vahn 23650 237 —
Kaschau-Odcrberger Nahn . . 1L925 10975
Lcmberg'Czernowihcr Nahn . 133-50 134-—
Lloyd . Gcscllscha^ 540 — 543 —
Ocsterr. Nordwestbahn . . . 115'75 11625
Ruoolss-Nahn 12350 124 —
Staatsbahn 255 75 256 —
Südbahn 75-— 75 50
Theiß-Bahn 197.— 19750
Ungar.'galiz. Verbindungsbahn 93 - 93 50
Ungarische Nordustbahn . . . 12225 122 75
Wiener Tramway-Gescllsch. . —— —-—.

Pfandbriefe.
Allg.üst.Vodenkreditanst.(i.Gd.) 108— 10850

., ., . (i.N.-V.) 9 4 - - 94 25
Nationaibanl 9330 99 —
Ung. Aodenlredit-Inst. (V..V.) 94 25 94 50

VriorttätK-vbl isat lonen.
Elisnbeth.V. 1. Em 9 1 — 9125
Fcrd.-Nordb. in Silber . . . ?0525 105 50
Franz-Joseph-Nahn . . . . 8865 8880
Gal. Kart-Ludwig-B., 1. Em. 10025 100 75

Oesterr. Nordwest'Bahn - - ^.?5 /Hz!»
Siebenbürger Bahn . - - , . ,g^ ' ^?.,^
Staatsbahn 1. Em. - - ' 1,1 ?5 ^
Südbahn ü 3«/« . . . - - - ^«5.^ ^

Eudvahn, Bons . . . . - -

Auf deutsche Plähc . . - - ' ^.'.70 5^
London, turzc Slcht . - - ' ^ 5 <^ ^
London, lange Sicht . - - ' 4<j^
Paris ' '

Veldlorten. ,̂,.« ^

^ kr 5st'Z 'D u l a t c n . . . . 5 si- A " 9 „ ^
NapolconSd'or . 9 „ <i» " <z -
Deutsche Reichs- «. ö? " .)Z ^

banknote«. . 57 ., ^ " ^ ^
Sllbcrguldcn . . 100 „ »5 „

Kralnischc Grundentlastungs " ^ ^ e ^?ü
Privatnötieruna: Geld 9 0 ^ . . ^ U

wlberrente «530 bis 65 40. Goldrente 7365 bis 7375. Kredit 264 70 bis 26490. A n g l o ' "


